22ſter 
Dieſes Blatt erſcheint 
jeden Sonnabend. 
Der jährliche Abonne⸗ 
mentspreis für nicht 
amtlich verpflichtete 
Theilnehmer beträgt 
2 Sgr., 
durch die Pot bezogen 
15 Sgr. 


Jahrgang. 


Inſertionen werden 
jederzeit vom Verleger 
angenommen u müſſen 
für die laufende Num⸗ 
mer bis ſpäteſtens Frei⸗ 
tag Vorm. 9 Uhr einge⸗ 
liefert werden. Die ger 
druckte Zeile oder deren 

Raum koſtet 2 Sgr. 


Königlich Preuß. Landraths⸗Amts Stuhm. 
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175 20 Stuhm, Sonnabend, den 20. Mai. 1865 | 
25 2 R Redaction: das Landrathsamt. — Expedition: Werner'ſche Buchdruckerei. - a 


N Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


M 1. In unſerer Cireular-Verfügung vom 13. Jauuar d. J. (Nr. 1743/12 D. III) haben wir 
darauf hingewieſen, daß nach der ausdrücklichen Beſtimmung des § 6 der Klaſſenſteuer-Veranlagungs⸗In⸗ 
ſtruction vom 8. Mai 1841 nur ſolche Schulden berückſichtigt werden dürfen, welche nachgewieſen ſind und 
auf die Leiſtungsfähigkeit des Schuldners einen ſichtlich nachtheiligen Einfluß üben; wir haben dabei be— 
ſtimmt, daß der Schulden⸗Nachweis zu führen ſei durch den neueſten amtlich beglaubigten Auszug aus dem 
Hypothekenbuche reſp. durch amtlich beſcheinigte Quittungen über die gezahlten Schuldzinſen. Was die 
Hypothekenbuch-Auszüge betrifft, ſo wird deren Beſchaffung den Cenſiten in der Regel Koſten verurſachen, 
außerdem würden ſolche Hypothekenbuch-Auszüge in den, vielleicht nicht ſelten vorkommenden Fällen, nicht 
den beabſichtigten Zweck erfüllen, in denen Schuldpoſten durch Zurückzahlung des Kapitals, durch Erbſchaft 
u. ſ. w. getilgt ſind, die Löſchung aber aus irgend einem Grunde unterlaſſen worden iſt; endlich kommt in 
Betracht, daß nicht bloß hypothekariſche Schulden auf die Leiſtungsfähigkeit eines Cenſtten einen ſichtlich 
nachtheiligen Einfluß üben können, ſondern auch andere Schulden, welche nicht durch Hypothekenbeſtellung 
verſichert ſind. Aus dieſem Grunde iſt künftig von der Forderung eines Hypothekenbuch-Auszuges ganz 
Abſtand zu nehmen. — Anlangend ſodann die Quittungen, ſo wird durch dieſelben der Nachweis der 
Schulden in der Regel auch dann geführt werden können, wenn dieſen Quittungen die oben beregte amt⸗ 
liche Beſcheinigung ihrer Richtigkeit mangelt, und da überdies derartige Beſcheinigungen faſt ſtets nur mit 
großen Schwierigkeiten zu erlangen ſein werden, auch die zur Prüfung und Entſcheidung der Reklamationen 
und Rekurſe eingeſetzten Commiſſionen und Behörden wohl in den meiſten Fällen im Stande ſein werden, 
zu beurtheilen, ob eine vorgelegte Zinſen-Quittung als richtig anzunehmen iſt, ſo ſind von den Reklamanten 
und Rekurrenten, denen die Führung des Beweiſes der behaupteten Steuerüberbürdung obliegt, künftig nicht 
mehr amtlich beſcheinigte, ſondern nur einfache Quittungen über die am letzten Zinstermin gezahlten Zinſen 
zu verlangen. Dagegen haben die zur Erörterung der Reklamationen und Rekurſe berufenen Commiſſſonen 
und Behörden die Verpflichtung, in ihren Gutachten ihre etwaigen Bedenken gegen die Glaubwürdigkeit der 
produeirten Quittungen ausdrücklich auszuſprechen. i 

Sollte in einzelnen Fällen den genannten Commiſſionen und Behörden das Vorhandenſein der von 
einem Reklamanten oder Rekurrenten angegebenen Schulden, ſowie die Höhe und der Zinsfuß derſelben aus 
eigener Wiſſenſchaft genau bekannt und die Glaubwürdigkeit des Schuldners außer allem Zweifel fein, fo 
kann ausnahmsweiſe von der Beibringung der Zinſen-Quittungen ganz Abſtand genommen werden, jedoch 
find dann in den Gutachten ſtets die dafür ſprechenden Gründe anzugeben. 2 

Schließlich heben wir noch hervor, daß bei der Einſchätzung zur Klaſſeuſteuer von dem Cenſiten nicht 
die Beibringung eines Schulden-Nachweiſes zu fordern iſt; es muß vielmehr den Einſchäzungs⸗Eomffiſu ger, 
ſofern fie. bei der Veranlagung eines Cenſiten die Verpflichtung zur Zahlung von Schuldzinſen berückſichtigen 
zu müſſen glauben, die Pflicht auferlegt werden, durch eine kurze Bemerkung in der Klaſſenſteuer-Rolle an⸗ 
zugeben, aus welchem Grunde ſie die Ueberzeugung von dem Vorhandenſein der Schulden, reſp. der ange— 
nommenen Höhe derſelben gewonnen haben. | 

Der Inhalt der vorſtehenden Verfügung iſt in derſelben Art den Betheiligten bekannt zu machen, 
wie dies bei der Cireular-Verfügung vom 13. Januar d. J. geſchehen iſt. 

Marienwerder, den 28. April 1865. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten 

Vorſtehende Verfügung theile ich im Verfolg meiner Verfügung vom 2. Februar c. (Kreisbl. No. 6) 

zur Kenntnißnahme und Beachtung mit. 
Stuhm, den 16. Mai 1865. 


N 2. Häufig kommt der Fall vor, und mit dem täglich mehr erleichterten Verkehre immer häufiger, 
daß Funde von Münzen und andern antiquariſch der Erhaltung werthen Gegenſtänden gleich bei ihrer 
Auffindung zerſtreut oder an die nächſten Unterhändler verkauft werden, um dann nicht ſelten, wenn die 
Hoffnung auf größeren Gewinn getäuſcht ward, oder die Furcht, von dem Eigenthümer des Bodens in Ans 
ſpruch genommen zu werden, erwacht, in den Schmelztiegel zu wandern, und ſo, ganz abgeſehen von der 
Ergänzung der Sammlungen, der wiſſenſchaftlichen Verwerthung für die Archäologie und Vaterlandskunde 
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entzogen zu werden. — Um dieſem Uebelſtande, ſoviel von meiner Seite geſchehen kann, abzuhelfen, erkläre 
ich hiermit, daß die Finder bei Einſendung des Fundes an die Königlichen Muſeen mit Sicherheit darauf 
rechnen können, jedenfalls den vollen Metallwerth und nach Maßgabe der Bedeutung und Seltenheit der 
Gegenſtände einen angemeſſenen, höheren Werth zu erhalten, welcher nach erfolgter Einigung ſofort aus⸗ 
gezahlt wird. — Wenn öffentliche Sammlungen der Provinz die Mittel haben, den Ankauf des Fundes 
in einem gegebenen Falle zu ſichern, ſo werde ich gegen dieſelben gern zurücktreten, und in dieſem Falle 
nur wünſchen, der allgemeinen Ueberſicht wegen eine Notiz über denſelben zu erhalten. 
Berlin, den 8. April 1865. b 
Der General» Director der Königlichen Muſeen. von Olfers. 


Vorſteheude Bekanntmachung wird hierdurch den Kreis-Eingeſeſſenen mitgetheilt. 
Stuhm, den 16. Mai 1865. a 


M 3. Obwohl wir bereits in unferer Bekanntmachung vom 16. April 1851 darauf hingewieſen haben, 
daß des Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 8. Juni 1848 unter Aufhebung der we: 
gen des landesherrlichen Pathengeſchenkes für Eltern von ſieben Söhnen ergangenen Erlaſſe zu beſtimmen 
geruht haben, daß daſſelbe ferner nicht gezahlt werden fol, fo gehen doch noch immer Geſuche um Ver- 
leihung deſſelben ein. — Indem wir die allegirte Allerhöchſte Beſtimmung hierdurch wiederholt in Erinnerung 
bringen, machen wir bekannt, daß in Zukunft derartige an uns gelangende Geſuche unbeantwortet bleiben werden. 

Marienwerder, den 8. März 1865. 


Königliche Regierung; Abthl. des Innern. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zu öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stuhm, den 19. Mai 1865. ö 


M 4. Der zeitige Aufenthalt des bisher in Lichtfelde wohnhaft geweſenen Knechtes Johann Birk 
iſt zu erfahren nöthig. — Derjenige Ortsvorſtand, in deſſen Bezirk ſich derſelbe aufhalten ſollte, wolle da 
von ſogleich hierher Anzeige machen. 

Stuhm, den 13. Mai 1865. 


M 5. Der jetzige Aufenthalt der unverehelichten Wilhelmine Kollweß iſt zu wiſſen nöthig. — 
Derjenige Ortsvorſtand, in deſſen Bezirk ſich dieſelbe aufhalten ſollte, wolle davon ſogleich hierher Anzeige 
machen! Stuhm, nen 13. Mai 1865. f 


X 6. Der hinter dem Häusling Johann Jacob Januſchewski unterm 6. d. M. von der Direction 
der Königl. Zwangsanſtalten 172 Graudenz erlaſſene Steckbrief iſt durch die Wiederergreifung des Inculpaten 
erledigt. Stuhm; den 12. Mai 1864. N 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Die Ortsbehörden der in der nachfolgenden Repartition aufgeführten, zur Kirche nach Peſtlin ein— 
gepfarrten Ortſchaften werden aufgefordert, die repartirten Bau- ꝛc. Beiträge auf die Hufenbeſitzer zu ſub⸗ 
tepartiren, einzuziehen und in 14 Tagen an den katholiſchen Kirchenvorſtand, zu Händen des Herrn 
Pfarrer Wittkowski, abzuführen. 

Stuhm, den 13. Mai 1865. Königl. Domainen: Rent: Ant. 


Repartition | 


der von der katholiſchen Pfarrgemeinde zu Peſtlin zum Reparaturbau der dortigen Kirche, Ankauf von Dachziegeln und Zahlung 
a A der Feuerkaſſengelder aufzubringenden Beiträge. 


1 Nan Landbeſitz der] Haben zu den [7 Schwolauerfelde . E 
1 N Rane Me Bunte Bauten 5 Gr. Schardauun 19 10 = "7 
3 2 itzer n. cul. M.] aufzubringen. 9 Pulkow itz 25 29 — 
8 Ortſch arten. pufen. Morg. Thlr. far vi. 10 Nobo e 624 — 
En... ] 24 — 920 — 11 Zieglershuben .| 4 20 128 — 
SI Sadluken . 12 — I 425 — 12 Portſchweiten .. 26 10 1018 — 
3 Gr. Ramſen . . 10 — 41 — 13 Kgl. Neudorf. . 18 ain 
[Kl. Ramſen 8 — 36 — [14 Pr. Damerau 1615 6120 — 
4J Michorobo 15 15 6 7 — 15 Peſtlin . 28 — 119 — 
H Mirahnen 19 — | 719 16 Vorw. Rehhof 25 — 10 — 


Wilczewo und Kl. | 
Baumgarth] 27 — 1027 — 


Die unten genannten Ortſchaften: Rudnerweide, Kl. Schardau, Tragheimerweide, Zwanzigerweide, 
Montauerweide und Schweingrube, denen der diesjährige Krautungs⸗Plan der Waſſerleitung, in einem Exemplar 
des Kreisblatts des Königl. Landraths-Amts zu Marienwerder enthaltend, per Couvert zugeſandt worden, 
werden aufgefordert, in dem feſtgeſetzten Termin die Krautung vorſchriftsmäßig zu bewirken und haben die 
Ortsſchulzen ſtrenge darauf zu halten, daß die Arbeiten rechtzeitig und ordnungsmäßig ausgeführt werden. 
5 Stuhm, den 16. Mai 1865. Königl. Domainen-Rent- Amt. 


Die Dienſtmagd Catharine Frohwerkl, welche beim Hofbeſitzer Siemund in Klackendorf im Dienſt 
ſteht, hat denſelben am 11. d. Mts. heimlich verlaſſen. — Es wird daher erſucht, auf die ꝛc. Frohwerk 
zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle anzuhalten und hierher zu dirigiren. N 

EN Marienburg, den 16. Mai 1865. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Summa Ten 3100151 — 


a 
Privat Anzeigen. 


Am 22. d. Mts. werden wir unſere Trink⸗Auſtalt eröffnen und in derſelben in 
den Morgenſtunden von 6 bis 8 Uhr alle gebräuchlichen kalten und warmen Mineral⸗ 
wäſſer, wie auf vorherige Beſtellung auch Molken und Milch verabreichen laſſen. 
Anmeldungen für die betreffenden Brunnenkuren erbitten einen Tag vor Beginn derſelben in 
unſerer Anſtalt, Neugarten 31. — Sämmtliche Mineralwäſſer ſind ſtets in friſcher Füllung 
auf Flaſchen vorräthig; desgleichen die gebräuchlichen Badeſalze, als: Seeſalz, Kreuznacher 
Mutterlaugenſalz, Rehmer und Wittekinder Badeſalz und Colberger Soolſalz aus der rühm⸗ 
lichſt bekannten Soolbade-Anſtalt des Herrn Dr. Behrend. 

Danzig, den 8. Mai 1865. Dr. Schuster & Kaehler. 


r Den geehrten Herren Beſitzern theile ergebenſt mit, daß ich meinen Wohnſitz 

von Stuhm nach Marienburg (vis-a-vis dem Gehrmaun'ſchen Hotel) verlegt 
habe und daſelbſt das Getreidegeſchäft fortführen werde Hermann Boehm. 

Die Special» Agentur der Feuer- und Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

„Royal“ für Stuhm und Umgegend werde ich auch hier ferner beibehalten 


und bitte Anträge mir entweder brieflich oder mündlich mitzutheilen. 
Marienburg, den 16. Mai 1865. Herrmann Boehm, 


Nicht Schwindel, ſondern Wahrheit: 


e 


e 1 

ö Seit geraumer Zeit litt ich an großer Magenſchwäche und Verſchleimung, welche Uebel noch Fe 
5, durch Stuhlverſtopfung und öftern Blutandrang nach dem Kopfe wahrhaft unerträglich wurden. 8 
Durch mehrwöchentlichen regelmäßigen Gebrauch des bekannten Ei 
85 L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracts 
wurde ich von meinen Leiden vollſtändig befreit, was ich hiermit wahrheitsgetreu beſtätige. es 
= Breslau, 7. März 1865. j M. Tichauer, Kaufmann. 


5 Man hüte ſich vor dem elenden Nachahmungsſchwindel 
und achte genau darauf, daß jede Flaſche mein Siegel, fo wie mein Etiquette nebſt meinem 5. 
7 Facſimile trägt und entweder von mir ſelbſt bezogen it oder aus den allein berechtigten Nieder- 25 
A J. Werner in Stuhm. 5 
2. Ad. Derzewski in Chriſtburg. J. Warkentin in Lichtfelde. 


C. W. Egers in Preslau, Meſſergaſſe 17, Sienenſtos. 
ERERERRIEEREEERREEEREBERREERERNDEREREERER 
— Do nabycia w ksiegarni Wernera w Sztumie: 
Irzy Nauki Gospodarskie napisane dla WToscianskich gos podarzy przez 
Ignacego Lyskowskieg o. — Cena 5 Sgr. 


Zywoty niektörych Swietych. Pismo posmiertne Autorki ksiazeczki: Nabozenstwo 
dla Mfodziezy. — Cena 4 Sgr. 


8 Da die Wetterpropheten dieſes Jahr ſehr viel Hagel prophezeien, ſo empfehle 

ich den Herren Landwirthen die reelle und älteſte Neue Berliner Hagel-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. Die Prämie für Halmfrüchte iſt für dieſes Jahr 20 Sgr. pr. Hun⸗ 
dert Thaler, ohne Vorſchuß. C. Rannenberg, Agent. 


Circa 100 Scheffel blaue Eß-Kartoffeln ſind zu verkaufen in Montken. 


! Nachſtehende Geſetzbücher find bei J. Werner vorräthig. ö 5 
Verfaſſungsurkunde für den Preußiſchen Staat und Gemeinde-Ordnung und Kreis-, Bezirks- und Pro⸗ 
Geſetz über Anſatz und Erhebung der Gerichts- T vinzialordnung, nebſt dem Geſetz über die Polizei— 
koſten x. — Preis 3 far. Verwaltung. — 2 far. 6 pf. 
Mühlen⸗Ordnung für den Preuß. Staat, nebſt Wage⸗ Allgemeine Gewerbe-Ordnung. — 2 ſgr. 6 pf. 
Tabellen. — 7 ſgr. 6 pf. Das Strafgeſetzbuch. — 2 ſgr. 6 pf. 
Schulgeſetze für den Preuß. Staat. — 2 far. 6 pf. Die Feld⸗Polizei⸗Ordnung. — 2 ſgr. 6 pf. 
Das Holzdiebſtahls⸗Geſetz. — 2 far. 6 pf. Die Geſinde-Ordnung. — 2 far. 6 pf. 
Städteordnung f. d. Preuß. Staat. — 2 fgr. 6 pf. Die Landgemeinde-Verfaſſungen und die ländlichen 
Das Jagd⸗Polizei-Geſetz. — 2 far. 6 pf. Ortsobrigkeiten ꝛc. ꝛc. — 2 ſgr. 6 pf. 


— 
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255 Beſtätigung. 5 
77 Dem Erfinder und Bereiter des R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs = 
AR Herrn Apother R. F. Daubitz in Berlin. 15 
75 Nachdem ich die verſchiedenſten Verſuche gemacht, um mich von einem böſen Hämorrhoidalleiden, 77 
2° verbunden mit großen Kreuze und Bruſtſchmerzen, zu befreien, gebrauchte ich den ſchon im „Hiefigen 1 7 


E Rofalblatt vielfach angezeigten Kräuter-Liqueur von Herrn R. F. Daubitz in Berlin. — Ich ent⸗ 
nahm nun von dem Inhaber der hieſigen Niederlage Herrn Bernbeck 4 große Flaſchen à 1 Thlr., 2. 
3% und nachdem ich dieſelben vorſchriftsmäßig verbraucht, war ich von meinem Hämorrhoidalleiden, von 7 
** dem ich zu Zeiten ſo fürchterlich geplagt worden, gänzlich befreit. ng 
75 Nicht Eigennutz oder ſonſtiges Intereſſe, ſondern Menſchenpflicht bewegt mich, dies der Deffent- 22 
% lichkeit zu übergeben, und empfehle Allen den ſich bei mir fo e bewährten R. F. Daubitzſchen 32 


2 


25 Kräuter⸗Liqueur. Glaſer, =” 
2% Friedrichshof bei Landsberg a. W., den 4. März 1865. Gutsbeſitzer. 55 
3% Anmerkung. Autoriſirte Niederlagen des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin 3% 
Se bereiteten R. F. Daubitz' ſchen Nräuter⸗Ciqueur bei: 58 
2 Ie 
WB J. Werner in Stuhm. a 
75 J. Warkentin in Lichtfelde. Ad. Derzewski in Chriſtburg. R 5 

I de, % % d N NEN ENDE NEN ar Ne N de „MM Ae. 1 
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We en „ Ahe Steine, 

Por ement, Kientheer 

Steinkohlentheer und Kalk | in Tonnen | 
iſt ſtets zu haben bei A. Derzewski in Chriſtburg. 


In antut, bei Chriſtburg ſind 200 Schock Deckrohr verkäuflich. 
Das Dominium. 
Galanterie und Lederwaaren, als: Zeitungsmappen, Handſchuh. 
kaſten, Neceſſaires, Brieftaſchen, Geldtäſchchen ꝛc., ſowie feine und ge⸗ 
wöhnliche Porzellan⸗ und Glaswaaren, Nippſachen ꝛc. empfehl. billigſt 


Werner. 


In Mothalen ſind 250 Schafe, theils Mütter, theils Hammel, zum Verkauf; 
Abnahme nach der Schur. — 1 Stubben und Strauch, ſowie Schneidehölzer 
ſind noch zu haben. 


350 Scheffel gute durchgeſammelte Kar te Kartoffeln ſind zu haben in Altkirch bei Poſilge. 
Karten des Kreiſes Stuhm, a 73 Sgr., empfiehlt J. Werner. 


Ein Ochſe, der ſich zum Fettmachen eignet, iſt zu verkaufen in Montken. 
Kleeſaamen, Wicken und Gyps empfiehlt billigſt 
Seligsohn in Marienburg. 
3 Zur Erlernung des Zimmer— oder Maurer⸗Handwerks können ſich noch 


junge Leute melden bei A. Hildebrandt, 
Chriſtburg, den 10. Mai 1865. Zimmer- und Maurermeifter. 
Brauchbare Zimmerleute SE 
finden denlinde Beſchätigung bei Görke, Zimt felt in Chriſtburg. 


Auch werden daſelbſt Zimmerlehrlinge angenommen. 


Für eine Glaſerei und Glashandlung in Marienwerder wird ein Lehrling geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl. | 


Ein verheiratheter Schäfer kann ſogleich eine Stelle erhalten in Montken bei Rehhof. 
— — — — ut uv„—— 


Marktpreiſe. 
Stuhm, 19. Mai. Weizen 60—75 ſg., Roggen 40—44 fg., Gerſte 30-—35 ſg., Hafer 26— 30 ſg., weiße Erbſen 50 — 55 fg. 


Elbing, 17. Mai: Weizen 45—68 fgr., Roggen 36— 42 fgr., Gerſte 28—33 fgr., Hafer 23—29 fgr., weiße Erbſen 45— 53 fg. 


Danzig, 17. Mai: Weizen 56 — 89 ſgr., Roggen 36—43 ſgr., Gerſte 33—37 fgr., Hafer 22-—27 fgr., Erbſen 52 —57 fg. 
| Druck und Verlag der Wernerſchen Buchdruckerei in Stuhm. 


